eue 


Die ältelte, größte und verbreitetſte deutſcke Tageszeit 


Geſcheint Holt trüb, An Tagen, die auf Sonn- und Feſttage folgen, abends. Bezugspreſs? me“ 
natlich 740 DIE, mit Zuſtellung. wöchentlich 60 Mk. Ver Puſt bezogen 240 Mk. monattich. Bertre« 
tungen: Mlerandrow Balin, Danzig: Danziger Anzeigenhitrn, Reitbahn 8, Konſtantpnom: Schßler. 

Vabianice: . Keil, Zdunska⸗Wola: H. Wolff, 


— Unverlaugte Manuskripte werden nicht 


Nr. 184, 


Nehme meine Praxis auf Augenarzt 


Dr.HugoGoldhlaft 


DPetrikauer-Straße 17. 


„Yildeant consules, ne...“ 


Unter dieſem Tietel ſchreiben die „Poſ. N. N.“: anf das dene Element ſtſitzen zu käunen. Hof⸗ Pareien können das dentſche Gerſcht 


Man kaun es deu regierenden Herren nicht oft 
genug zurufen, nicht eindringlich genung: Videant 
consules, ne quid detrimenti res publica capiat! 
Mögen fie den Staat nicht ins Verderben führen ! 

Warum iſt die polniſche Valuta ſtetig geſunken 
dis ius Aſchgraue ? Weil die übrigen Völker Polen 
nichts Gulel zutrauen. Sie bezweifeln die wirt⸗ 
schaftliche Exiſtenzfähigteit Polens, ſie glanben nicht 
daran oder wenlgſtens in nur ſehr beſchränktem 
Maße. Sie ſprechen darum Polen, ſo gern ſie es 
auch ſonſt vieſleicht möchten, die oberſchleſiſchen 
Kohlengruben nicht zu, weil fie überzeugt find, daß 
man die deriſge Induſteie binnen Jahtesfriſt auf 
ven Hund herabgemwirtichafter haben würde. Selb ff 
Frankreich weiß dies und muterftügt daher Polen 
uur militäriſch, nicht wirtſchaftlich. Fraukteſch int 
nichts zur Beſſerung der poluiſchen Mark. 

So kaun die polniſche Valute nicht hinauf⸗ 
klettern auf der Skala des Geldmarkts (vorerſt 
wenigſtens nicht, wie werden Wege zeigen, wie di es 


möglich if). Denn die Valuta wird völlig vom 
Ausland „gemacht. Sie iſt abhängig von der 
„Stimmung“ oder dem „guten Willen“ einigen 
Jinanzkreiſe. 

Da kommt nun die Oſtrowoer Pogrom⸗Ge⸗ 
ſchichte! Sie iſt vom politiſchen und Valuta⸗ 


Standpunkt betrachtet eine Dummheit alleterſten 
Ranges. Denn menu irgendwo auf der Erde ein 
Jude au weih ſchreſt — und das Oſttowoer Pogrom 
aing in erſter Linie gegen Juden —, jo wird es 
gehört von Dau bis Beerſeba uud Babel, es dringt 
non Oſtrowe bis Chicago und Jeruſalem. Wenn 
ein Veutſcher in Polen ſchreit, | wird es, wenige 
ſteus unter den ſezigen Verhältniſſen, vieleicht noch 
in der nächſten Straße gehört. Aber die Juden 
verſtehen es ja ſo wunderbar zu ſchreien. Ihre 
Stimme dringt weiter, fie dringt 
Erdeurund. Die Juden aller Welt hören es. 


ſie bilden eine internationale Macht, eine gewaltige Ge richt die Sache an das zuſtändige 


Geldmacht, die u. a. auch die Balntafrape 


Der Oſtrowoer Lärm iſt ſicher bis zu loyd Geor⸗ 


ges füdiſcher Gemahlin und dis zu den Ohren 
eines erſten Sekretärs, eines orthodoxen Juden, 
gedrungen und bis zu den Roltſchilds un darüber 
hinaus bis uach Amerika. Die Oſtrowoer Geſchichte 
wird ſich bezahlt machen, aber uch füt die Gau⸗ 
nerbanden, die dieſe Wemeinheiten in Szene ſetzten. 
Denn es iſt ganz ſicher und gewiß: Solange die 
Juden (und Dentſchen) in Polen fo ſchlecht dehau⸗ 
delt werden wie in Oſtrowo, wird kein füdiſcher 
Wellfinancier die Hand rühren, um die polulſche 
Valuta zu deſſern. 
zeugt ſein. Das heißt mit anderen Worten: 
Lebenshaltung wird für jeden einzelnen Polen im 
eigenen Vaterlande mehr und mehrt verteuert. Es 
wird alles teurer, immer tenter! Wir merken eg 
ja techt deutlich an den im leßter Zeit wieder bes 
trächtlich geſtiegenen Preiſen für Zigarren, Kleider 
Hoffen, Bier, Kaffee. Das macht das ſtändige 
Sinken der Baluta. Und das „Himmelteich“, von 
sem bie auswärtigen Agenten bes jungen Staa les 
den in der Welt zerſtreuten Volksgenoſſen vorreden 
(fie fordern zum Beifpiel die Polen im Ruhrgebiet 
und in Amerike auf, unn boch nach Haufe zu kom ⸗ 
men ind „Himmeſteich“), dieſes Himmelreich iſt 
alles audere eher als ein Reich det Freude und des 
Wohllebeus. 


Wir Deutſche in Polen haben eln Jutereſſe an 


er Beſſerung der poluſſchen Mark und au der Ge. 


I 


ſtellen uns | 


fundung der Verhältniſſe. Deun wir 
mit beiden Füßen, wenn wir Mug uns ehellch fiud, 


auf den Voden des neugeſchaſſenen Zustandes um | internationalen: Verkehr auerkaun! werden, 
wollen loyale Staatsbürger fein, und zwar des Haager Abklemmen nom 


Staates, in dem wir leben. Das 
und recht! Außerdem haben wir 
ein Intereſſe au gefunden 
ulſſen, 
poluiſchen Baluta ebeuſo viel gelegen fein, wie den 
Polen felt. Unſer eigener Defig 
zeit dem Fallen der poluiſchen Mark. 
del und Wandel dat mehr reellen Wert im ehem. 
geiunden Staat als in einem kranken. Das i 
gang klar. Unſer aller Jutereſſen fließen zu⸗ 
fasiaieıı, 

Wie aber kaus der Staat gesunden ? Einzig 
unt, weun er ſich zu den Deutſchen iu und außzer⸗ 
halb reines Bandes in eln ſreundſchaftliches And 
huen Achung eutgegeubringendet Verhältnis ſtellt. 
Ueber kurz ober lang wire es ja doch zu einem 
träglichen, za freundſchaftlichen Verhältnis zwiſchen 
Veultſchlaug und Polen kommen müſſen. Deun 
zee Staafen find abſolut aufe nander angewieſen. 
Voten beancht Deutſchlanos Maſthhtuen, Deutſchland 
Her lunswirigaflicge Erzeuguiſſe. Es Wird 


ft 


Unſer Han⸗ 


1 


e ee ee 


Davon dürfen die Poleu über» Juſtizminiſtet in einer Verfügung vom 27. Jannar 
Die 1021 ſich dahin geünßer t: N 


une ehrlich Dies kann aber für poluſſche Urteile uicht in 


und darum muß uus au der Beſſerung der 


Infetatefoſten: 


Redafflen und Geſchüftsſteſte 


Petrikauer- Straße Nr. 15. 
Spiers: Lach. Kiosk. 


zurlckerſtattet.— Jelephon Nr. 283. 


Freitag, den 8. Juli 1921. 


— 


Sache der Dentſchen in Polen fein, ſobald dieſes] das als Stichten für die Auseinanderſetzung bezüg⸗ 
erträgliche und woßlwoflende Verhällnis eintreten lich der Einnahmen uud Ausgaben den 1, Oktober 
will (und es wird kommen, lobald die oberſchleſiſchen 1919 feſtgeſetzt. ü 5 
Glenzen feſtgelegt find ), die Vermittelung zu Abgeſehen von dieſen, für ſiskaliſche Sachen 
übernehmen. Ja, Polen wird es uoch ſelbſt eine geltenden beſonderen Beſtimmungen gilt als allge: 
ſehen, daß es am beiten fährt, wenn es den deut⸗ meine Regel. daß jeder Prozeß, der bei Uebergang 
ſchen Staatsbürgern Polens, eine mltbeſtimmende der Rechtspflege auf Polen pe einem, polnifchen 
und fühtende Rolle im politiſchen Beben. einräumt. Gerſcht anhängig war and für den keln ausſchließ⸗ 
Diefe Erkenntnis wird ihm ſicher noch auſbämmern. [Her Gerſchlsſtand beſteht, an eſn deulſches Gericht 
Schon zur Zurſſckdammung der zöſtiſchen, z. B. aalie gleicher Ordnung abgegeben werden muß, N 
ziſchen Einfläſſe wird Polen einmal froh ſein, ſich beide Parteien es übereinſtimmend e 1 
eliebig e. 
feutlich kommt dieſe Erkenninis nicht zu (pie ll ſtimmen. Beantragt nur eine Partei die Abgabe, 
Es hat {ham einmal eine Zeit gegeben, wo die ifo erfolgt dieſe an das zuſtändige deulſche Gericht, 
Polen und Dentſchen in friedlihem und freund⸗ die Gegenpartei kaun aber der Abgabe widerſprechen 
ſchaftlichem Verhältuſs nebeneinander und unter⸗ wenn auch das polniſche Gericht zuſtändig If, 
einander lebten. Das war um die Mitte des vori⸗ Uebergegangen iſt die Rechtspflege in den von 
gen Jahrhunderts, auch früher ſch en, im feuer Zeit, Polen deſeßten Gebiete (Landgericht Poſen, Gneſen 
we Prinz Wilhelm, der nachmalſge erſte Kaſſer, und Oſtrowo) am 1. Jannar 1920, im übrigen 
mit der ebeufo ſchünen wie Mugen Prinzeſfin Eliſe mit der Uebergabe der betreffenden Gebiete. 
Radziwill verlobt war, wo polnifhe Granden im erfolgte Abgabe iſt für das dentſche Gericht, 
Hohenzolleruhant aus- und eingingen, wo ein das Ueberleitungsabkommen ſagt, „ bindend). Das 
Raszynski dem preußiſchen Köufg die ſchöne Ge⸗ wird aber nur dahin zu verſtehen fein, daß der 
mäldeſammlung ſcheuk te, die ſpäter ins Poſener Beſchiuß gegenüber dem polulſchen Gericht bindend 
Muſeum kam. Wahrlich, wir deuiſchſtämmigen iſt. Jauerhalb Deutſchlands dagegen kaun das 
Bürger Poleus wollen gern die Hand dazu bieten. Gericht, wenn die Voraussetzungen hierfür vor⸗ 
Und es iſt nicht purer Eigennuß, sondern legt im liegen, die Sache an ein anderes, deniſches Gericht 
ureigenſten Intereſſe des poluſſchen Staates ſelbſt, abgegeben. * 
wenn wir denen, die das Staalsſchiff lenken, zu⸗ 8. Ausländervorſchutz und Sicherheit 
rufen : Videant consules, ne quid detrimenti Prozeß koſten. 


wie 


für dle 
Ig diefer Beziehung follen in Ueber⸗ 


res publics capiat! Sch., Poſtor a. D. leitungsſachen Deutſche und Polen gſelchſtehen, 
n alſo wie Inländer behandelt werden. Es fragt ſich, 

5 2 ob dies auf alle am 1. Jaunar 1921 anhängige 

t Zum deutſch⸗polniſchen Prozeſſe Anwendung findet oder nur auf ſolche, 


de ſchon bei Uebergang der Rechtspflege anhängig 
waren. Des Kammergericht hat in jegterem Sinne 

rug ; Arlt eukſchieden. Bei einer im Jahre 1920 von einem 
Ben Ilz Smeſchaner GBrlin) Polen beim Lausgeticht Fan dsberg a. W. angeſtell⸗ 

Am 1. Iamiar 1921 iſt das Abkommen zwi⸗ ten Klage verlaugte das Landgericht Zahlung des 
[hen der dentſchen und det poluſſchen Bepierung) Ausländervörſchuſſes. Kläger zahlte nicht und 
vom 20. September 1920 f Kraft geireten, durch legte Beſchwetde au das Kammergericht eiu. Das 
das die weitere Behanoluug der auhänfgigen Rechts ⸗ letztere beftätinte jedoch durch Beſchluß vom 19. Yp« 
lachen geregelt ift. Auf einige peakliſch wichtige r 1921 die Euiſcheidung des Landgerichts. Es 
Puukte bei Anwendung dieſes Abkommens fol hier | nimmt an, daß nach dem Zuſammenhang der Ber 
hinge wieſen werben. ſtimmungen des Ueberleitungeabkommens die Gleich⸗ 

1. Eheſachen. Für Eheſachen it nach demt- ſtellung des Polen mit den Deutschen ſich une auf ſolche 
ſchem Recht ausſchließlich das Gericht zuſtändig, in Prozeſſe erſtreckt, die ſchon beim „ Mebergang der 
deſſen Bezirk der Ehemann ſeinen Wohnſig hat. Rechtspflege auf Polen au hängig waren. P. N. N 


über das ganze Hatte der Ehemaun am 1. Januar 1921 feinen! — 
Une Wohuſitz in Deutſchland, jo muß das pofuiſche 
ee, Baldige Eulſcheidung det 
regelt. richt abgeben. Dies iſt zwingend. Das polnische 
Gericht darf den Prozeß nicht weiter führen, auch 
wenn beide Parteien dies wünſchen ſollten.. Nu 


haben die polniſche Gerichte nach Uedernahmt 
In ſtiz im Lanfe des Jahres 1920 anch ſchon Ehe 


Oberſchleſichen Stage ? 


oer 


lachen zur Euiſche dung gebracht. Sino dieſe Ur⸗ Danzig, 6, Jali. (Pat.) „Danziger Nen ⸗ 
teile ia Deuiſchland wirkſam? Bedentuugsbell eſte Nachrichten“ veröffentlichen ein Telegram m 
wird die Frage beſouders in den Fällen, in deuen ihres Parijer Korreſpondenten des Inhalte, daß dle 


auf Scheidung erkaunt if, Aus Anlaß eines fol⸗ 
chen Falles, in welchem das polniſche Gericht eine 
Ede geichieden hat, obwohl der Ehemann ſchon 
nach Deutſchland verzogen war, hat der preußiſche 


oberſchleſiſche Frage in det nächſten Zeit gelöſt und 
daß der größte Zeil des Sudufrie 
bezirk mit Kattowitz, Königshütte, Tarnowͤitz 
ſowie des Kreiſes Pleß Polen zufallen 


Iſt das Scheidungsurteil noch nicht rechts 
kräftig jo hat das polniſche Gericht die Sache an 
daß zuſtändige deutſche Gericht abzugeben, dieſes 
ſtellt das Urteil den Parteien zu, die Parteſen 


und Zabrze (Hindendurg) an Deutſchland ang e⸗ 
gliedert. In folgedeſſen, daß Dentſchland eines 
wichtigen Telles des Juduſtriebezicks verluſtig gehen 


können daun in Deulſchlaus die Sache an die hö- wird, ſoll es von einer gewiſſen Anzahl der 
dere Inſtauz beingen und fo ein deulſches Urteil En (ſchäd gungen befreit werden, 
e l das UNE: 1 . N welche Pelen zur Saft fallen ſolle n. 
* o wird es in Deutſchlau ; ' 
nicht e well . Geneufeitiafeit 20 de. nn ſich des Recht vsebehslten, eine 
len nicht berbürgt ift aub für die Kiage ein ke Kommiſſion ins Leben zu kufen, die das Recht 
richtsſtand in Dentſchland gegeben war, Das Ar- baben würde, eine Kontrolle über den 


tell iſt im deuiſchen Rechtsverkehr wirkungslos, Polen abgetretenen 
und es muß die Scheidungsklage in Deutſchlau d zit tk auezufbe u. 
von neuem erhoben werden. 

Dieſe Verfügung deruht auf det 
Beſtimmung des 3 328 der Sivilprope hoch n ung. 
Im übrigen ſind jpeziel für auslähaſche 
daugsurteile die Bedingungen, unter denen 


Induſtriebe⸗ 


Räumung des Plebiszie⸗ Terrains. 


q Danzig, 6. Juli. (Pat.) „Danziger Zeitung“ 

Schel⸗ berichtet aus Berlin: Der deulſche Seſbſtſchutz in 
fe im Oberſchleſien hat das Plebiszit⸗Terrain am 5. Inti 
butch das betlaſſen und ſoll auf Befehl ſeines Kommandanten 
geregelt. General Höfer aufgelöſt werden, Jufolge der 
Be · großen Zahl der Truppen wird die vollſtäudige Eut⸗ 


aſlgemelne n 


12. Junk 1902 


als Befigende tracht kommen, deun es gilt nur für die Vertrags⸗ f 1 ; ü 
wirtjsgafllihen Berhälts | fangen, zu denen Polen natürlich nicht gehört. b Se Bae kann 1＋ a 
2. Fistaliſche Prozeſſe. Klagen gegen den Stab nach Brieg, um die Aktion der Liquidation zu 
deutſchen oder preußiſchen Fiskus, die am 1. Ja- feiten, f 
entwertet ſich uuar 1921 bei einem poluiſchen Gericht anhängig 


waren, müſſen An das zuſtändige deutſche Gericht 
abgegeben werden. | 
Ausgenommen find nur Sachen, für die der 
aus ſchließliche ungliche Gerichtsſtand begründet N 
alſo name tlich Klagen wegen des Eigentums 
einem Gruupſtück oder wegen ewer dinglichen 
laſtung eines ſolchen. In dleſen Fällen wird 
Prozeß da, woa er anhängig, iſt, ſortzeſetzt. 
fiskaliſchen Prezeſſe, die bein polnischen 


Answeiſung des Vizebücgermeiſters 
Stephan. 


Danzig, 7. Iuli (Pat.) Hierher wird bes 
richtet, daß die interulliterte Kommiſſion den Vize⸗ 
au, bürgermeiſter Stephan infolge det letzten Vorfälle 
Des ans Beuthen ausgewieſen hat. 


de 8 — 
Bie deutſche Preſſe gegen die Amneſtie. 


„Die 
| 1 N Gericht Beuthen, 6. Juli. (Pat.) Die deutſche 
verbleiben, öbernimmt de; poluiſche Staat, jaferm oberſchlefiſche Preſſe fomte die deutſche Reichspreſſe 
et durch bejoudere Vece intzarungen bezüglich des teeten ſehr ſcharf gegen die von der interalliterten 
streitigen Auſpeuchs au die Stelle des Reichs oder Kom miſſion angekündigte Amueſtſe für die Teil- 
Preußens leit. Eine ſolche Veteinbarung it zwi⸗ tehmet am Aufſtaude auf. Die Preſſe verlaugt 
ſchen Deutschland und Polen am 9. Januar 1920 [sie Beſtrafung der Aufſtändiſchen nach dem deut⸗ 
getroffen worden, das ſogenaunte Kinanzabfonmen. ſcheu Geletz. das, ihrer Meinung nach in Ober | 


deutſche Währung. Reklam. u Inſerate e ? 
Neue an Nonvareillzeile. Eingeſ. 70 Mt v. Korpuszeile. Bei Kunſtſatz. Schrägſaß u. dergl. xa 
Btchent Auſſchtag Juferute werden nach Möglich kelt gut plaziert, es können aber hefonbere Blatz⸗ 

enmeiſungen nicht berſickſichtigt werden,. daher auch keine dabingehenden Neklamationen. 
— Inſeratenannahme durch alle Annoncen Büros. — 7 


den Oberſchleſien folgenden Aufruf: 


Die (elend über Oberſchleſien. 


der Einzelnummer 10 Marr. 


zer Zei 


ung 


in Polen. 


g.geſpaltene Nonvarelllzefle oder deren Raum 15 Mk. Ausland 1 Mk. OB 


im Tert od. auf der 1. Seite (dop. jo breit) 60 Me Auskand o 


20. Jahrgang. 


0 


ſchleſien noch rechtskräftig iſt. Die Preſſe verſchweie 
jedoch die Verbrechen, die von den dentjchen Abtigt 
lungen an der polniſchen Bevölkerung in den vom 


General Höfer beſetzten Gebieten verübt wurden. 
Die nächſte Sitzung des Oberſten Rats. 
Beuthen, 7. Juli. (Pat.) Havas. Reuter 


meldet, daß die nächſte Sitzung des Oberſten Rates 
wahrſcheiulich in Bonlogne in der zweiten Hälfte des 


wenn laufenden Monats ſtatifinden wird. 


— — 


Aufruf des benkſchen Reihsprändenten 


für das oberſchleſiſche ‚Hilfswerk; 


Der Reichspräſident erließ zum Hilfstag faz 


„Der dritte paluiſche Aufſtand brachte während, 
weier Monate unendliches Leid und unſagbare⸗ 
Tauſende unſerer Deuts) 
ſchen Brüder und Schweſtern mußten, um dem 
Bedrohungen und Mißhandlungen der aufrühreriſchen 
Banden zu entgehen, Haus und Hof verlaſſen. Die 
meiſten konnten auf der Flucht uur ihr nacktes Leben, 
retten. Zehntauſende deutſcher Oberſchleſier habe 
ihre Beschäftigung verloren. Ueberaus groß iſt au 
die Zahl derer, die unter den Plünderungen uns 
Raub zu leiden hatten. Wir gedenken in tieſes 
Ehrfurcht der Toten, die Opfer dieſes Aufruhrs 
wurden und der Tapferen des Heimatſchuzes, die ihe 
Leben iu der Verteidigung für die gelleble Heimat 
laſſen mußten. Das deulſche Volk iſt einig weh 
Hoffuung, daß dieſe Opfer uicht umfonft gebracht 
wurden und daß die Irene Hingabe und Geduld, 
womit Oberſchleſteu ſein ſchweren Schickſal teug, im 
dem ſchließlichen Triumph des deulſchen Rechts ihrem, 
ohn finden wind. Die Oberſchleſier gaben durch 
die Abſtimmung mit überwältigender Mehrheit den 
Willen kund, mit ung vereint zu bleiben. Die Abe 
ſtimmung am 20. März war ein Treubekeuntnis 
zum Deutſchlum, wie es nicht ſchöner erwartet 
werden konnte. Nun beißt es für uns Treue um 
Treue. Jetzt iſt es au uns, den oberſchleſiſchen 
Brüdern zu danken für ihre Standhaftigkeit, die ihren 
Ausdruck fand in dem Bekenntnis zum Deuiſchen 
Reich. Die Regierung kann dieſe ihre Dankes⸗ 
pflicht nicht beſſer erfüllen, als wenn fie ſich dem 


„ Hilfswerk, wozu heute ganz Dentſchland aufgerufen 


wird, von ganzem Herzen auſchließt. Sie wendet 
ſich daher au das dentſche Volk, an alle ohue Untere 
schied des Standes, des Glaubens und der Partel 
und fordert ſie auf, mitzuhelfen, die Wunden zu 
heilen und die Not zu lindern, die der Aufſtand dem 
Abſtimmungsgebiet brachte. Möge der Tag nich! 
mehr feru fein, an dem die Regierung ungehlnde rt 
durch fremde Einſprüche ſich ganz dem Werk del 
wirtſchaftlichen und kulturellen Wiederaufbaues del 
alten dentſchen Landes widmen kaun zum Wohle 
Oberſchleſiens, zum Gedeihen unferes gemeinſamen 
Vaterlandes, zum Nutzen des Weltfriedens. 

gez.: Neichepräftdent Ebert, 

gez.: Reichskanzler Wielh. 


— 


wird Dagegen wird der Induſtriebeziek Gleiwitz Der griechiſch _ türkiſche 


Krieg. 

Angora, 6. Juli. (Pat.) Das amtliche 
türkiſche Kommunikat vom p. d. Mis. berichtet von 
Kämpfen au der Front bei Jomid. Die grie⸗ 
chiſchen Verluſte ollen ſehr en oer m 
fein Im Abſchnitt Uszak wurden die grtechtſchen 
Avantgarden zurlckgeſchlagen. 

London, 8. Juli. (Pat.) Havas, Laut «ie 
ner Meldung aus Malta ift die Situation in Kon⸗ 
ftanfinspel und Umgegend höchſt beunruhigend. 
Die engliſche miltelländiſche See flotte iſt mil Aus- 
nahme von 6 im Hafen zu Alexandria befindlichen 
Kreuzern in Kouftautinopel konzeutriert. Am 
Bord der Krlegsſchiſfe beſtuden ſich große Mengen 
Munition. 

Ehoriea, 7. Juli. (Dat.) Sit John 
Harington, der Befehlshaber der bei Kouſtantfuope! 
konzentrierten eungliſchen Seeſtreitkeäfte, verhaftet e 
60 verdächtige Perſonen, die mit Sowfetrußlaud in 
nahen Beziehungen ſtanden. Dieſe Verhaftung war 
mit Rückſicht auf die in Konſtautinopel beginnende 
revolutionäre Bewegung notwendig geworden. Einige 
dieſet Perjonen wurden interniert und die anderen 
verhaftet. 

Riga, 7. Juli. (Polpreß.) Tſchilſcher ln 
ſandte an alle Sowietsertreter im Auslande einen 
Befehl, amtlich die angebliche Hilfeleiftung ber Mos⸗ 
fauer Regierung an Kemal Paſcha zu dementieren. 
In dem Dementi ſoll ausgeführt werden, daß nun 
die Rede von einer militärifchen Hilfe der Republi⸗ 
ken Gruſien und Aferbeidſchau fein könne, dle 
jelbfhändige Staaten ſelen und für deten Politik Nel 
Moskauer Regierung keine Verantwortung 
vehmen könnte. 


Bulgarien demen tiert, 


Sofia, 8. Juli. (Pat.) Die bulgariſche Teſe⸗ 
nraphen-Apentur meiget: Tendenziöſe Jafor matſo⸗ 
nen in Sachen der angeblichen bulgariſchen Miſſiou, 


über⸗ 


die an der Brite Dinfisphe Kemele iätis bein fol! 


Au Sachen der anneblidien Verhandlungen mit der 
ruſſiſchen Sowfeiregleru ng und mit Kemal Pa ſcha, 
in Soden der Aukunſt einer boljchemiftifihen 
Mifſten in Varna, ferner in Sachen des augeb⸗ 
lichen Beſuchs einiger bulgariſcher Politiker beim 
Exkönſg Ferdinand uud ſchließlich in Sachen des 
angeblichen Verkaufes der Bilduſſſe des Muſtapha 
Kemal auf den Straßen Soſias werden weiterhin 
verbreitet, Die bulgariſche Telegraphenagentur iſt 
ermächtigt, alle dieſe Jnſor mationen in kategorſſcher 
Form zu widerlegen, da fie zu dem Zweck verbreitet 
werden, um die dulgariſche Regierung lu der öffente 
lichen Mein id ſowie bei den leitenden Kreiſen der 
Gtoßmächte zu diöfreditieren. Die bulgariſche Re⸗ 
gierung iſt enifchloffen, in dem griechiſch⸗türkiſchen 
Krieg die ſtreugſte Neutralttät zu bewahren, fie ha! 
auch nie daran gedacht, eine Miſſton nach Angora 
zu eniſenden. Sufolge der ſchweren Lage der bul⸗ 
gariſchen Emigranten in Sowfel⸗Rußlaud, beabſich⸗ 
tigt die bulgarſſche Regierung einen Delegierten 
nach Rußland zu entſenden, um bei der Sowfet⸗ 
tegierung eine Erleichterung des Schickſals der dorti⸗ 
gen Bulgaren zu erlangen. Sufolge der oben er⸗ 
wähnten Gerüchte wurde ſedoch die Eutſendung 
tines Delegierten unterlaſſen. 


Die Kemaliſten in Beufia 


Bukareſt, 7. Juli. (Polpreß) Aus Kon⸗ 
Mansinopel wird über Kouſtanza gemeldet: Am 
Morgen des 8. Juli find Kemaliſtenabteilungen nach 
zweilägigem Kampfe in Beuſſa eingerückl. Die 
Verluſte der Griechen find ſehr groß. Große Mu⸗ 
"nitionde und Proviantlager wurden iu die Luft ger 
ſpreugt. Nähere Einzelheiten fehlen. 

Vukareſt, 4. Jull. (Polpreß.) Der Berich ter⸗ 
fatter des „Bobfor“ berichtet aus Smyena über eine 
völlige Demoralifierung dees griechi⸗ 
ſchen Heeres. In Smyrna gibt es Tauſende 
von Deſertenten, die ſich durchaus nicht verbergen. 
Sie umlogern im Gegenteil die Stäbe und Militär⸗ 
verwaltungen und fordern ihre Eutſendung nach 
Griechenland. Fälle von Gehorſamsverwelger ung 
find au der Tagesorduung. Zwei Soldaten wurden 
für die Beleidigung eines Offiziers vom Staudt⸗ 
gericht zum Tode verurteilt. Die Mehrzahl der 
Beſaßung nahm jedoch eine ſo herausfordernde 
Haltung ein, daß der König gezwungen war, jle 
zu begnadigen. In den letzten Junitagen, als der 
König eine Beſichtigung der an die Frout abgehen⸗ 
den Truppen voruahm, wurden aus den hinteren 
Reihen Rufe laut: „Nieder mit dem Kriege! Fort 
mit dem König !“ Konſtautis fegte ſich ſofort ins 
Automobil und fuhr davon. 


Die Unruhen in Italien. 


Nom, 6. Juli. (Pat.) Havas. Im weiteren 
Verlauf der Kämpfe in Soſtei Ponente zwiſchen den 
Fabzisten und Kommunisten, umzliugelten die 
ſlalteniſchen Katabinters die Kommuniſten im Gebäude 
der Arbeitstammer und halten fie dort unter Wache. 
10 Kommunſſten gelang es zu entkommen. Ueber 
die Stadt wurde der Belagerunszuſtaud verhängt. 

Nom, 6. Juli. (Pat.) Havag. Sämtliche 
ſezialiniſche und tepubllkauiſche Organ ſatlonen ver» 
anflalten am heutigen Tage eine Reihe von Ber« 
tammlungen, auf denen über die Ergreifung von 
Maßnahmen gegen die weiße Reaktion beraten 
werden soll. Zu den Jnſtitu tionen der öffentlichen 
Wohlfahrt wird die Arbeit auf 6 Stunden eingeſtellt, 
um den Ungeſtellten zu ermöglichen, an den Ver⸗ 
ſammlungen teilzunehmen. 


Aus Rußland. 


Karl Nadel über Polen. 


Moskau, 7. Juli. (Pp.) Auf der Sſgung 
der Inlerkom am 1. Juli hielt Karl Radek eine 
Rede, in der er über Polen ſagte, daß die polni⸗ 
ſchen Sozialiſten und ihr „idegler Führer“ Pil 
ſudski vie mächtigſten Feinde des Kommunismus 
ſeien. Ein Veibündeter des Kommuniemus fei die 
gegenwärtige Wiriſchaftslage Polens. Nach dem 
endgültigen Banferott Polens wüleden ſich die Mais 
fen dem Kommuniemus in die Arme werfen, wo⸗ 
durch für Polen eine neue Aera aubrechen werde. 


Ein Auſchlag auf den 


Staatschef? 


Die in Bromberg erſcheinende „ Dentſche 


Der Sejm. 


243. Sitzung vom 7. Bali. 
Der Kommiſſſon wird in erfler Leſung das 


Nundſchau“ läßt ſich aus Warſchau unte em 5. Juli J[Geſetz über eine weitere Emittierung von Billette 


telegraphieren: 


der Landeddarlehnskaſſe und über einen Kredſt des 


„Ein Student wurde in dem Augenblick ver» Stagtsſchatzes in der Lande sdarlehnskaſſe zugeſandt. 


haftet, als er verſuchte, in das Arbeltszlm mer 


des Datauf 
Staatschefs Pitſudeki einzudringen. Der Student gab rung sgeſetz 


wird 
für 


in 8. Leſung das Arbeiter⸗Verſiche⸗ 
das ehemalige öſterreſchlſche Telt⸗ 


mehrere Schüſſe ad, ohne jedoch jemand zu treffen.“ gebiet angenommen. 


Da dieſe Nachricht weder von der amilichen 


Es wird zu dem Geſetz über den freien 


Telegraphen⸗Agenkur noch von einer anderen gemel⸗][Hanude! geſchritten. 


det wurde und auch die Warſchauer Preſſe nichts 


von einem Auſchlag anf den Staalschef welß, fo eingegangenen Verbeſſerungen 


Abg. Geiſtl. Starkſewiez wiederſetzt ſich den 


und bringt eine Re⸗ 


{ft anzunehmen, daß die „Deulſche Rundſchau ſolntion ein, wodurch die Regierung aufgefordert 


einer Myſtiſikalion zum Opfer gefallen 
aber ſie bringt erſt jept, jedenfalls 


iſt, oder wird, vom 18. Jull en die bisher angewandten 
In veränderter Beſchtänkungen bei der Befördernug von Nahrnugs⸗ 


Form, die auch von uus bereits ver mehreren Tagen mittelprodukten und Waren aufzuheben. 


gebrachte Nachricht von einem Geiſteskranken, der 


Abg. Bobrowski bemerkt, daß der Getreſdepreis 


im Schloß Belvedere erſchienen war und den Staats⸗ ſeſt der Annahme des Geſetzeh in 2. Leſung wieder 


ef ſprechen wollte. Der Gelſteskrauke wurde befaumts geſtiegen ſel. Die Landleute fordern 


lich ſofort unſchädlich gemacht. 


Die mittellitauiſche 
Frage. 


Warſchan, 7. Inli. (Pat.) Das Preſſeba te 


für einen 
Metreldezentner Getreide auf dem Halme 12,000 
Mark. Redner erklärt ſich im Namen feiner 


Partei gegen das Geſeß und bringt einen Antrag 
ein, wodurch die Ueberweiſung des Geſetzes an die 
Kommiſſieu verlangt und die Regierung aufgeſor⸗ 
dert wird, ein Geſetz über die Beſchlagnahme der 
Erdfrüchte einzubringen. 
Abg. Gdyk muterftügt 


feinen in 2. Leſung 


des Außenmintſterlums teilt mit: Der Herr Außen | eingebrachten Antrag über die Schaffung von Ger 


miniſter hat beſchloſſen, einen Sonderausſchuß zur | treidenorrälen 
Ausarbeitung des vorbeteltenden Malerfals für den die Reglernug. 


Verttagsentwurf mit Litauen ins Leben zu rufen 
und die wichkigſten Grundſätze 


des Hymansſchen wedurch die nationale Arbeiterpartei bemerkt, 


für die Anteilsgenoſſenſchaften durch 


Abg. Poſtsleki unterbreſtet eine Dellaratſon, 
daß 


Proſekts dabei ins Auge zu fallen, Zum Beſtande] daß das Geſetz über den freien Handel im Inkereſſe 


der Kommifflon gehören die 
ulſtetien, Juriſten, Volkswirtſchaftler uſw. 
Chef des Büros für mittellitauiſche Fragen 
Miuiſterium des Aeußeren Koſakowski 


Der 
begibt fich 


Bertreiee der Mie der Produzenten liege, 


Es drohe ein Anwachſen der Teuerung, was 


im wieder auf die Valuta einwirken würde. 


Nach der Rede des Mög, Pfe. Starkiewiez 


heute nach Wilna um m. a. die Beillden Kenner | wird der Antrag der P. P. S. durch Abſtimmung 
der Wilnaer Frage zur Mitardeit in der Kommiſ⸗ abgelehnt. Der Aulrag des Abg. Go fiel gleich ⸗ 


Die 
der 


len einzuladen. 
werden unter 


Leitung 
Aeußern ſtehen. 


des Miniſters des 


Verurteilung des Major 
Eruſius. 


Danzig, 
berichtet aus Leipzig, daß geſtern nachmittag 
Urteil in dem Prezeß gegen General Stenger 
Major Cruſtus gefällt wurde. 


das 


und | genommen, 
General Stengel des kückſtäudigen Kontingenigetreined und zus Ver⸗ 


Arbeiten der Kommtſſion falls durch. 


Es werden alle Verbeſſerungen 
Ausnahme der des Referenten zu Art. 7, wodurch 
die Ausführung des Geſetzes dem Verpflegungs⸗ 
miniſter und im chem. preußiſchen Teilgebiet dem 
Minifter dieſes Gebietd im Einvernehmen mit dem 
Stuanzminiſter Überiragen wird. 

Das Geſeß wird In 3. Leſung ange ⸗ 


7. Juli. (Pat.) „Danziger Zeitung? ue m me n. 


Es werden 2 Anträge des Abg. Breſinski an⸗ 
wodurch die Regierung zur Einziehung 


wurde freigeſprochen, Major Cruſius iſt zu 2 J- ſtärkuug der Greuzwachen aufgefordert wird, um die 


teu Gefängnis verurteilt worden. 
dem des Mechtes verlustig, die Militäeuniferm zu 
tragen. 


Unruhen in Indien. 


London, 
Aligar in Judien ausgebrochenen Unruhen wurden 


Er geht anger] Ausfuhr von Lebensmitteln zu verhindern. 


Nach dem Reſetat des Abg., Brun witd das 
Geſeß über die Kalifizieruug der am 30. Juni 
1920 in Bern unler zeichneten Verſtändigung mit 
den Staaten über die internationale Kouvention 
zum Schuß des induſtrielen Eigentums und in 
Sachen der Bewahrung des im Krlege vernichteten 


7. Jull. (Pat.) Während der in | Befipiums angenommen. 


In 2. und 3. Leſung wird das Geſetz über 


das Poſt⸗ und Pollzeigebäude und mehrete ande te] kleine Aenderungen der Kreisgrenzen im Einverueh⸗ 


Häufer angezündet. 


— — 


Eiſenbahnkataſtrophe 
in Belgien. 


Brüſſel, 6. Jull. (Pat.) Hapas. 
Tunuel „Briand le Comp“ euigleiſten zwei Loko⸗ 
moliven eines Elſenbahnzuges, wobei der hinter 
der Lokomotive gehendt Poſtwaggen vollſtäudig zer⸗ 


trümmert wurde, 6 Poſtbeamten wurden auf ordnungen zwecks Regelung 


men mit den örtlichen Selbſtorrwallungslörperſchaf⸗ 
ten angenommen. 

Zur Annahme gelangt eine Reſolulion der 
Kommiſſion in Sachen der Ueberweiſung des Re⸗ 
gierungsplatzes au der Brzozowaſtraße in Warſchau 
für ein päpagsgiſchel Mufenu, 


Es wied zu der gemeinfamen Durchſicht von 


Vor dem 8 Geſetzen geſchritten: über eine weitere Emije 


lon vou Billetts der Landesdar⸗ 

henskaſſe, über einen Kredit des Staats⸗ 
ſchahes in derſelben Kaſſe und die Erteilung einen 
Vollmacht an die Regierung zum Erlaß von Ver⸗ 
des Geldverkehrs mit 


der Stelle getötet, 4 weitere find verletzt, dem Auslande ſowie über den Verkehr mit frem⸗ 


Ferner wurden zwei belgiſche Eiſen⸗ 
bahnet ſchwer verlegt Von den Paſſa⸗ 


den Währungen, 
Referenl Abg. Oſiecki ſtellt feſt, daß die Re⸗ 
gietung ſich zur Zeit nicht ohne eine weitere Emiſ⸗ 


gieren erlitten 20 Perſouen Sontufionen. Man fion von Billells begehen könne und ſie bis zu der 
vermulet, daß auf den Zug 
wurde. 


tin Attentat verübt 


Summe von 118 Millarden Mart zu 
ethöhen gedenke. 


Eine weitere Emilfion ſei 
nicht vorgeſehen. 


Abg. St. Grabski Außert die Auſicht, daß der 
eingeſchlagene 


| 
2 ehen — Wenn ich oi di lig. Ju einer halben Stunde fall der 
Der Väter Erbe. Ken kaun, fo ſoll es geen geſchehen.“ 0 . Gee a bein, 99 Preuche Dada al 55 15 


Roman von Otto Elſter. 
12. Fertſetung.) (Nachdruck verbeten), 
Doch nein — Selbſtmord würde nur eine Des 


„Und doch wird mich 


ben ſchelden. Die dunkle Tat, die in der Finſteruis für einen Dieb hallen.“ 


det Nacht, 
ſchlafen, 


während er einen 


fe feſten Schlaf ge⸗ 
ausgeführt fein mußte, 


ſollte aufgeklärt 


werden — das war er feiner Ehre, feinem guten ganzen Sachverhalt mlt. Dann ſagte er: 
Namen, der Ehre, dem guten Ruf ſeiner alten bra⸗ kate — unn hilf mir — oder verbamme mid l“ 


sen Eltern ſchuldig. 


„Weshalb 7 . . erzähle l“ 
In fliegenden Worten teilte Raimund ihre den 
„Nun 


„Von Verdammen kaun keine Mede fein, du 


Er ſammelte feine Gedanken und rief ſich alle Armer,“ entgegnele Elfeiede tiefbewegt. „Du biſt 
Umſtände des geſtrigen Abends in das Gedächtuis das Opfer eines ſchändlichen Beiruges geworden, 


zurlick. Der letzte Menſch, der bei ihm war, 


u at] der aufgedeckt 


werden muß. Sicherlich hat Böh⸗ 


der Inſpektor Böhmer geweſen — und blitzartig] mer ebenfalls Schlüffel zu Deiner Kaffe gehabt und 
ſchoß ihm der Gedanke durch den Kopf: „Kein ae das Gelo forigenomimen, ald In jo ſeſt ſchlieſeſt.“ 


derer Hat das Geld genommen, 
— er wollte dich verderben — 
ſchädlich machen — 


als Böhmer felbft 
er wollte dich un⸗ 
feine Freundlſchkeit der letzten 


Wochen waren uur eine falſche, heuchleriſche Maske.“ gebraudmarkt daſtehe. Deun wenn ich 
Aber wie den Beweis dafür erbringen? Er morgen das Geld nicht zugeſchickt habe, wird 


„Wer will ihm das beweiſen ?“ 

„Alles kommt an den Tag |? 

Wenn es zu ſpät it — wenn ich als 
ihm bis 


mußte Erkundigungen einziehen, wann Böhmer auf⸗ Lärm ſchlagen und mich verhaften laſſen.“ 


geſtanden, wann er fortgefahren war, und derglei⸗ 
chen mehr. 


Maſch entfernte er ſich, nachdem er feine Stube den, 


ſorgfältig abgeſchloſſen halle. Auf dem Hofe 
er Elfriede, die ihn erſtaunt und erſchreckt auſah. 
„Was iſt geſcheheu, Karl ?“ fragte fie, 
Feb ja totenblaß aus und zitterſt.“ 
„Ich bin verloren, Elfriede 
1 
„Mein Golt, welche Worte! Sprich, was iſt 
geliehen ?“ 
„Nicht hier. 
jmuh wis Schreckſſches auveritasen,* 


„Halt! Ich hab's“ rief Elfriede faſt fröhlich. 
„Vor allem muß das Geld am ihn abgeſchickt wer ⸗ 
damit wir Zeit gewinnen, Ich begleite dich 


traf zur Stadt — dort werde ich die zweitauſend Mark 


verſchaffen, die du daun Sofort au ihn abſchickſt. 


„Du] Daun ift das Geld morgen früh in feinen Händen. 


Zu aller Sicherheit telegraphierft du noch heute an 


ich bin ent⸗ ihn : Geld abgeſchickl.“ 


„Du wellteſt mir das Geld verſchaffen 7 % 
„Ja — ich werde dich reiten! Der Notar 
Wallbrecht verwaltet mein kleines mütterliches Ders 


Laß und in den Park gehen, ich mögen, davon werden wit das Geld nehmen.“ 


„Elfriede — darf ich das annehmen ?* 


will dich retten, und 
müßte ich auch mein ganzes Vermögen opfern. 
Komm!“ 

Wie fie in ihter Erregung fo ſtolz und mulig, 
fo lalkräftig und willensſtark vor ihm ftaud, halte 
er vor ihr auf die Knie ſinken mögen, um ihre 
Hand zu küſſen. Aber fie trieb zur Eile, fie orückte 
ihm nur innig die Hand; dann eilte fie fort, 
ſich zur Fahrt nach der Stadt fertig zu machen. 

Neue Hoffnung, neuer Mut erfüllte nun auch 
feine Seele, als nach Verlauf zweier Stunden der 
Jagdwagen mit den dampfenden Pferden — denn 
Elfriede war fehe raſch gefahren — vor dem Haufe 
des Nolars Wallbrecht in der Kreisſtadt hielt, und 
Elfriede und Naimund ließen ſich bei dem Notar 


Dieb aumelden. 


Zum Glück war dleſer daheim und empfing fie 


er ſpfort. 


„Willkommen meln teures Fräulein von Ru⸗ 
dow,“ ſagte der Notar, ein behaglicher, wohlbeleib⸗ 
ter allet Herr mit einem klugen, glattraſterten Ge⸗ 
ſicht. „Was verſchafft mir dieſe Freue 7 — Und 
auch Sie, Here Raimund? — Nun, was gibt's 
deun — Sie fehen ja ganz niedergedonuert aus, 
Elfriede: Ihr Papa befindet ſich doch wohl ? 

„Jo, Papa ift ganz geſund. Mich aber führ! 
eine Geldangelenheit hierher, Herr Nolar, Ich bedarf 
augenblicklich 2000 Mark. 

„Ei der Tauſend Das iſt eine hübſche 
Summe] Woher ſoll ich das Geld nehmen !“ 

„Von meinem Vermögen . ,* 

Das geht nicht — das darf ich nicht. 


abgelehnt mit höhen. 
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Doch große Müdigkeit,” 


[Weg ın elner Kale ſtrep ß Are 


Die wichtige Frage fei, das Budget ins Gleichge⸗ 
wicht zu beingen. 

Nach elner Erklärung des Finanzminiſten 
werden die weileren Debalten vertagt. 

Es wird zu dem Dringlichkeftgantrag des My 
zwoleniellugs geſchtitten, wodurch die Regierung 
aufſſefordert wird, noch vor dem 1. Auguſt einet 
Wahlordnungeeulwurf und das Budget vorzuleßen 
da mit der Seſm ſich auflöſen könnte. 

Abg. Ponlatowski erlläci, ein 
ſtehen des Seim wäre ungeſund. 

f Nachdem noch Miniſterpräſtdeut Witos 
Gelſtlicher Lutoslawekt das Wort 
wird die Sitzung geſchloſſen. 

Die nächſle Sitzung findet heute, Freltag, um 
11 Uhr vormittag ſtatt. 


Zur Aufherſſerung 
unſerer Finanzen. 


Der ehem. Miulſterpräſideut 


weiteres Bel 


und 
ergriffen hatten 


und Finanz mink⸗ 


ee Herr Wladyslaw Grabski veröffentlicht im 
„Kurſer Warez.“ einen Arklkel, iu dem er zu bee 
weiſen ſucht, daß die Regierung zur Aufbeſſerung 


der Staats finanzen keine beſondere Vollmachten ſei⸗ 
tens des Sejms benötige; zu dieſer Aktion würde 
elne konſequente Politik des Finauzminiſters und 
der Reglerung genſigen. 

Der Seſm, jo führt Herr Grabski m. a. aus, 
hal keinen Antrag der Regierung, der die Echöſung 
der Einnahmen und Verkingeruig der Ausgaben 
zum Zweck hatte, abgelehnt, ſowie kein Geſetz über 
Erhöhung der Ausgaben entgegen den Erklärungen 
des Finanzminiſters duechgeführt. Daß dieſe Er⸗ 
klärungen ſehr ſellen abgegeben wurden, daran iſt 
der Seſm nicht ſchald. 

Faſt alle Ausgabepoſtkionen können don der Ne⸗ 
gierung reduziert werden, ohne daß der Seim da rau 
Auſtoß nehmen würde, Die Regierung laun ſerner 
die Mehrzahl der Einnahmen ohne den Seim ee⸗ 
Nur die Erhöhung der Steuern muß vo u 
Selm beſtätigt werden, die Steuern bilden jedoch 
bekanntlich einen nur geringen Teil des Staals bun⸗ 
gels, Die Eiunahmen vom Spieitus⸗Monopol, von 
Tabat, Salz, Naphtha, Kohle, Zucker, vau den 
Zöllen, von Waldungen, vou der Eiſenbdahn und 
Poſt, das ſind Poſitlonen von größter Bedeutung ; 
fie umfaſſen ½ des ganzen Budgets der Eilunah⸗ 
men und jind vollſtändig dau den Verordnungen ger 
Regierung abhängige 

Die Erhöhung dieſer Einnahmen, für die keine 
Vollmachten des Sejmd nötig find, kaun dem Staate 
ſehr leicht 100 Milliarden Mack jährlih und niehr 
geben, als dies im Budget vorgejehen iſt. 

Gegen die Erhöhung der Abgaben werden ſtets 
Vorwürfe erhoben, daß daun die Teuerung zuneg⸗ 
men und dag mau gezwungen ſein wiro, die Logue 
zu erhöhen, oder dle Ausgaben zu vermehren. 54 
frage jedoch, fo ſchreibt Herr Geabsli welter, wie 
deun die Teuerung im Galle der Nichterhöhnug der 
Abgaben nicht zu, iſt es uicht nötig, die Löhne und 
Ausgaben zu erhöhen 7 

Die 2 jührige Erfahrung weiſt darguf bin, daß 
ob die Abgaben erhöht werden oder nicht, die Feue⸗ 
rung und die Löhne ſtels im Wahſen begelſfen ina. 
Es muß uur konſequent gehandelt werden; ganaehft 
milſſen die Tarife und daun die Löhne echöt wer⸗ 
den, und zwar die Tarife in dem Maße, daß eie 
Vorkriegs » Proportionen wiederhergeſtellt wett, 
Würde man am 4. April die@ijenbahntarife ertönt Has 
ben, fo würden wir von der Eiſeubahn 104 Mile 
liarden jährlich erzielen, dann könnten wie die Wer 
hälter der Angeſtellten erhöhen, die Ausgaben wür⸗ 
den daun 82 Milliarden betragen. Nuhtsoeſtowe⸗ 
uigen würden uns noch 22 Melllarden Reingewinn 
verbleiben, auſtalt des heutigen Defizits von 15 
Milliarden. 

Die Erhöhungen der Tarife wurden zu spit 
gemacht, fie waren auch viel zu niedrig. Die Teue⸗ 
rung nahm zu, die Erhöhungen der Löhne des Per- 
ſonals waren unbedingt notwendig und das Deſtzet 
wuchs. Dasſelbe wie von der Elſeuhahn kaun mich 
von jeden Zweige der Staatswlelſchaft gelagt wer⸗ 
den. Der Fiskus erhöht nicht ſeit Herbſt z. B. ne 
Preiſe für Zucker. Wird dadur e die Teuecunt auf 


erzählen Sie, Elfriede! Was e deun geſche hen! 
Wozu brauchen Sie das Gele ?“ 

„Um einen elenden Betrüger zu entlarven un 
einen ehrlichen Meuſchen zu retten.“ 

„Das iſt allerdings ein edler Zweck. 
perſlehe noch immer ulcht „.* 

„Herr Raimund wird Ihnen alles 
Bilte, Herr Raimund, erzählen Sie, 
pafſiert iſt.“ 

Der Notar wandte ſich dem fungen Mann zu 
und ſah ihn prüfend und aufmerkſam an. Sehwel⸗ 
gend hörte er dann der Erzählung Raimunds zu. 
Dann erhob er ſich und ſcheilt lauge nachdenklich em 
Zimmer auf und ab. 

„Nicht wahr, Herr Notar,” ſprach Elfriede 
ungeduldig, „Sie geben uns das Gelo, damit Herr 
Raimund es ſofort an Böhmer ſchicken kaun 7 Und 
daun nehmen Sie die Unterſuchueg in die Haud .,* 

„Gewiß, gewiß, mein ‚liebes Fräulein !“ 

„Selbſtverſländlich werde ich Ihnen die Sum me 
nach und uach wieder zutlckzahlen,“ warf Raimund 
ein. 

Der Nolar fandte einen ſcharf beobachtendes 
Blick zu ihm hinüber, daun ſagte er: „Ich hade 
Sie als einen lüchtigen, ehrenhaften fungen Magu 
kennen gelerut, Herr Raimund, und ich geſtehe 
offen, daß ich von Ihrer Un hulo ſibetzeunt bin, 
Aber gaflatten Sie mir einige Fragen. Wiſſe Sie 
nicht, ob Herr Böhmer einen zweiten Kaſſeufchläſſel 
halle 25 

„Er behauptete ſtels, daß dies nicht der Fall ſei.“ 

„ Wiſſen Sie genau, daß Sie geſtern abend 
nicht mehr als zwei oder drei Gläſer Wein getrun⸗ 
fen haben ?“ 

„Das kaun ich beſchwören le 

„Gut. Und iſt Iguen an dem Weln 


Aber ich 


erklären. 
mas Ionen 


NER 


Beſonderes au gefallen ?“ 
„Ee war ſehr ſchwer und ſchmeckte etwas 
Iüßlich. Ich fühlte fo» gach dem erſten Glaſe 


(dertſetzung fell 


ebenen 7 ment im geringen, wen im Handel der! 


Zucker immer teurer wird. Und der Fiskus, der bene 
ſelben Preis fiir Zucker erhebt, erhält jeden Monat 
weniger, weil die Mark ſlets im Sinken begrif⸗ 
it. 

. Elanıe wir das Budget-Gleichnemicht wicht 
erlangen, können wie von der fielen Erhöhung der 
Abgaben nicht abſehen. Troßdem, daß die Demos 
Bilifierung weit ſortgeſcheülten iſt, legen wir durch 
dad Drucken des Papiergeldes 10 Milliarden monat- 
11 u, 

a een hier nicht die Urſache der Zunahme der 
Teuerung, die weit ſchlimmer ift, als die Erhöhung 
der Abgaben. Wenn das Defizit jeden Monat ve 
guliert wird, ſo Können weder Zwangsanleihen noch 
einmalige Vermögensabgaben dem Uebel abhelſen. 
Nur die Abgaben ſtärken täglich die Staalskaſſen 
und an dieſe muß man zunächſt denken, wenn mau 
nicht will, daß die Kaſſen leer ſtehen. Das geißt 
aber nicht, daß ich die Zwangsanleihe nicht am Plate 
finde. Im Gegenteil, ſch bedaure, daß fie früher, 
im Winter, nicht durchgeführt worden iſt. Vielleicht 
würde fie der heutihen Valula⸗Kataſtrophe vorge⸗ 
beugt haben 7 Heute wird fie wenig helfen, well fie 
zur Zeit dee geſchwächten Kaufkraft der Mark fon» 
men wird, 

Die heutige Lage der Dinge erfordert keine be⸗ 
ſondeten Vollmachten des Sejms für die Regierung 
oder für einen neuen finanziell⸗ſtaatlichen Nat, Im 
Schoße der Megierung felojt müßte die Stellung des 
Finanzminiſteriums geſtärkt werden, was ſelbſto er⸗ 
Faudlich nur von dieſee Regierung abhängig iſt. 

Wladyslaw Grabski. 


Chronik u. Lokales. 


„ Terminlos beurlaubte Jahrgänge. 
Es wurde eine Verordnung erlaſſeu, bezüglich einer 
termiulaſen Beurlaubung der Freiwilligen aller 
Waffengallungen des Jahrganges 1920 fowie anderer 
Jahrgänge, ſofern dieſe Soldaten eine zahlreiche 
Familie beſitzen. Im Siune dieſer Vetordnung 
ollen terminlos ohne Anſpruch auf Soldrecht beur⸗ 
Haubt werden: 1) alle Soldaten, die im Jahre 
1020 als Freiwillige ins Heer eintralen und nicht 
zu den Jahrgängen 1899 und 1900 gehörenz 2) 
alle Soldaten, die in den Fahren 1918, 1919 und 
1920 freiwillig ius Heer eintesten ohne Rückſicht 
auf den Jahrgang, ſofern fie mindeſtens 24 Monate 
im Dien ſle ſtanden. 

» Perſonalwechſel im Magtiſtrat. Der 
Sisherige Leiter der ſtädliſchen Verpflegungsabteilung 
Herr Kaffauke ſowie der Magiſtratsſchöffe Herr 
Weiß haben ihre Aemter niedergelegt. Beide Herten 
Ubernehmen Poſten in Haudelsinſtitutionen. Die 
Mertreler der füdiſchen Fraktion erklärten, keinen 
Kandidaten als Schöffe au Stelle des Heren Weiß 
aufzuflellen, da dieſes Amt zu wenig honoriert wird 
Au Stelle des Herrn Kaffanke wurde feitens der 
P. P. S. als Kandidat der Stadiverorduete Wla⸗ 
düslaw Wilezuäsli, bisheriges Mitglier der Jiuauz⸗ 
und Rechuungskommiſſlon, aufgeſtellt. Werner iſt der 
Leiter der Abteilung für ſtädtiſche Plautaſionen Herz 
Baumann zurückgetreten, an deſſen Stelle Herr 
Balkowski er naunt wurde. 


Verband der Lodzer Baukbeamten. 
Im Lokale an der Peltitauer Straße 108 fand 
vocgeſtern eine Verſammlung der Gründer des 
Verbandes der Lodzer Bankbeamlen ſtatt. Den 
Vorſitz führte Here Frey. Die ausgearbeiteten 
Slatuten wurden angenommen. Die Kätigfeit des 
Verbandes mit dem Hauptſig der Verwaltung in 
kodz wird ſich über das ganze Terraln der Lodzer 
Woſewodſchaft erſtrecken. Die Winfchreibegebühr 
wurde anf 300 Mark und die Moualsbeſträge auf 
100 Mark ſeſtgeſetzt. Augeſichts der großen Le⸗ 
bensmittelleuernng wird der Verband wegen Auf⸗ 
beſſerung der Lage feiner Mitglieder bei den Bauk⸗ 
institutionen einkommen. 

» Merfonalmachrichten An Stelle des 
verſtorbenen Notars Mabizeckt wurde der bisherige 
Bezirkerichter in Mlawa Julſan Naymowski cv» 
nannt. Der langjährige Notarzehilfe iu Lodz Herr 
Alexander Blizinski wurde zum Notar in Kaliſch 


ernannl. 
* 


* 


Das Baukomitee der St. Matthäl⸗ 
Kirche hielt am Mittwoch abend um 8 Uhr im 
Sladimiſſtonsſaal unter dem Vorſiß des Herrn 
Paflor Dietrich eine Sißung ab. Zu der ſelben 
Halten ſich 24 Hessen eingefunden. Es wurden 
zunüchſt die von verſchiedenen Firmen elngelaufeuen 
Offetlen bezüglich der Eieferung des Materials für 
die Dachdeckung geprüft und ſodann beſchloſſen, un⸗ 
verzüglich mit der Forlſetzung der Bauarbelſen, die 
ſeit Ausbruch des Krieges nunmehr ſchon feit nahe 
zu fleben Jahren unterbrochen waren, zu beginnen. 
Die Zimmerarbeiten am Tucme und bel der Auf⸗ 
ſtellung des Turmhelmes wurden der hleſigen Flema 
Wende und Klauſe überragen, und zwar in Tages⸗ 
lohn. Dleſe Arbeiſen werden ſedoch erſt nach Ber 
tudigung des gegenwärtigen Steeild der Zimmers 
mie in Angriff genommen werden können. Was 
vas Dach der Kirche ſelbſt anbelangt, fo foll dieſes 
zit nalnrtoten Möuch⸗ und Nounen⸗Falzziegeln 
gedeiht werden. Die Arbelſen ſollen fo ſchnell ale 
möglich in Angriff genommen werden. Das Kirch⸗ 
banlomite bevollmächtigte die Herren Franz Zygan 
und Leopold Arndt ſich anfang nächſler Woche nach 
Graudenz zu begeben, um mlt der bekannten Firma 
Balk beiteſſs der Lieferung des Ziegelmatetials in 
Untethandlung zu treten und den Kauf abzuſchließen. 
Die Koſten der Auffichung des Tmmhelmes und 
bie der Eindachung der Kirche werden nach dem 
deutigen Slaud unſetet Valuta ſich auf annähernd 
fünf Millionen Mark beziffern. Man hofft, das 
noch fehlende Geld durch weitere freiwillige Speu⸗ 
den aufzubringen. 

Zur Kur nach Vusk begeben ſich auf 
Koſten des Magistrats 50 arme tuberkuloſe Kinder 
ohne Unterſchied der Konfeſſton. Der Aufenthalt 
der Kinder in dem Kucorte iſt auf 6 Wochen bes 
ſtimat und hierfür wurden 300,000 Mark aſſig⸗ 
niert. Mil der Qualiſigterung der Kluder befaßt 
lich das Romuee zur Bekämpfung der Tuberkuloſe. 
Nuc Küder armer Eltern werden berüſchſichtigt. 
Die Abfahrt der Kiuder erſolgt genppeuweiſe, ber 
gaueud am 1. Auguft l. J. 


Der Strelkrollee hal sleder eingeſetzt 
und ſcheint an Ausdehnung zu gewinnen. Es ſtret 
ken ſeit Dienftag die Tram way-⸗Augeſteſlten, obwohl, 
wie aus dem nachſlehenden Verzeichnis erſichtlich 
iſt, deren Gehalt gar nicht fo Hein if. Der Ver⸗ 
band verlaugtfür dieſenſgen Augeflellten mit unter 15000 
Mark Monatsgehalt eine Lohnerhöhung von 50%, 
bei einem Gehalt von 16 bis 20,000 Mark 40% 
nud bei einem Gehalt von 20 bis 30000 Mark 
80% Lohnerhöhung. Außerzem eine einmalige 
Unierftügung von je 5000 Mk. und Zahlung des 
Schulgeldes ſür die Kinder der Mngeflellien, Seit 
vergangenem Montan ſireiken auch die Baua x- 
beiter, die mit dem ihnen von den Bauunterueh⸗ 
mern gezahlten Lohn nicht mehr zufrieden find. 
Die Unzufriedenheit unter dieſen Leuten wurde 
beſonders dadurch geweckt, weil mehrere der Unter⸗ 
nehmer von dem eingegangenen Verpflichtungen d. 
b. Zahlung von 117 Mark für die Arbeitsſtunde 
abwichen. Ein anderer viel eruſterer Streik abet 
ſteht uns bevor, es iſt dies der Streik der 
Tertilerbeiter, die elne Lohnerhöhung von 
nicht weniger als 120% verlangen. Der Juduſteie⸗ 
Verband geht angeſichts dieſer hohen Forderungen 
auf keine Verhandlungon ein. Demzufolge ſprach 
fi der profeſſtonelle Arbeiterverbaud für einen alle 
gemeinen Streit in allen Fabriken von Lodz und 
Umgegend ans. Der Aus beuchdlieſes füt 
die Lodzer Induſtie veruſchtenden 
Streikiſt täglich zu erwarten. 

» Der Hauswächterſtrelk beigelegt. 
Geſtern wurde nach elner Dauer von mehreren 
Wochen der Streik beigelegt. Au der in der Arbeits⸗ 
inſprktion des 3. Bezirks ſtaktſindeuden Sitzung 
nahmen Verkreter des | Smmobilienbefigervereing, 
des Minſſterſumg für Arbeit und kommunale Bürs 
ſorge und des Hauswächterverbandes teil, Es wurde 
vereinbart, daß als Grundlage die Löhne von April 
d. 38, gelten ſollen; in unſicheren Fällen, hat die 
Schledsgerichtskommiſſton zu entſcheiden, der das 
Recht zuſteht, die Löhne um 40% zu erhöhen. In 
Häuſern mil Filtern erhält der Hausauſſeher eine 
Bluſe. Vel einer Auflöſung des Vertrages gilt 
vierwöchige Kündigung. Die Wächter erhalten die 
Arbeitsgeräte, hygieniſche Wohnungen mit Belen b⸗ 
tung und ärztliche Hilfe bei Erkrau fungen. Für 
Streik wird niemand enllaſſen. Das Abkommen 
verpflichtet von 1. Juli 1921 bis zum 1. Jauuar 
1922 und wird daun automatiſch verlängert, wenn 
es nicht von einem Teil einen Monat vorher ges 
kündigt wird. 

* Terrorlſten. Drei Backergeſellen, Max 
Kleinmann, Wl. Pieſrzak und Theodor Welguſch 
zwangen in der Bäckerei von L. Lakis die Arbeiter 
zum Verlaſſen der Werkſtalt, um ſich dem Streik 
anzuſchließen. Die Terroriften wurden ber haflet. 

Die Zucker ſchieberel auf der Poſt 
hat der Juſpektor des Warſchauer Dot» und Tele⸗ 
gr aphenamtes, Here F. Cyckowiez, aufgeveckt. Er 
jeibjt leitete die Unterſuchung und ermittelte den 
Hauplſchuldigen Pacanowskt, welcher ſich, wie bereite 
gemeldet, hinter Schloß und Riegel befindet. Die 
Poſtbeamten haben ſich des Vergehens ſchuloig ge⸗ 
macht, daß fie den Schnugglern die Empfang» 
nahme der Zuckerpackete erleichterten. Die Packele 
wurden außer den Amtsſtunden durch die Hinter 
türen des Po ſlamtes ausgefolgt. Die Poſtbeamten 
bezogen auch auf ihre Namen ſolche Packete und 
die eingeleitete Unterſuchung wird ergeben, wer ſich 
dieſe Mißbräuche zuſchulden kommen ließ. 

Aus der Geſchäftswelt. Die Aktien⸗ 
geſellſchaft der Pablauſcer Papierfabrik Robert 
Saenger hal die Vertretung ihrer Firma für Lonz 
und Umgegend Herrn Georg Döring, Za⸗ 
wabzta Nr. 10 Übertragen, 


Die ſtädtiſche Badeanſtalt in der 
Kilinsti⸗ Straße 120, die infolge eines Reſſelde ſekie 
langere Zeit geſchleſſen war, wurde am 6, d. Mis. 
wieder in Betrieb gejeht. 

Das Ambutatoclum des chriſtlichen 
Wohltaligkeite⸗Verelus in der Zachodnia⸗Straße 27 
etweiſt den armen Kranken ſeues Stadtviertels 
große Dienſte. Angeſichts deſſen wandte ſich die 
Ablellung der ſozialen Fürſorge au den Magiſtrat 
mit der Mitie, dieſes Ambulalorium zu ſubſiolere w, 
damit der von der Verwaltung des genaunten Ver⸗ 
eins gefaßle Beſchluß bezüglich Schließung des 
Ambulatoriums nicht durchgeführt wirs. Die Ans 
gelegenheit wurde der Geſundheilsabteilung des 
Magijtcals zur Euiſcheidung übertragen. 

Naubüberfall. Am Mittwoch früh dran⸗ 
gen drei mit Revolvern bewaffnete Bauditen in dle 
Wohnung der Katarzyna Koral au der Bauko dia⸗ 
Straße 25 eln, banden dieſer Frau Hände und Fü⸗ 
be, flecken ihr einen Knebel in den Mund und nahmen 
eine gründliche Reolſton der Wohnung vor. Die 
Räuber ſuchten une nach Bargeld, nahmen 3300 
Marl an ſich und verſchwanden. Als der Baus 
uͤberfall den Stubennachbarn bekaunt wurde, war 
von den Banditen leine Spur mehr zu entdecken. 
Die Geheimpolizei fahndet nach den Räubern. 

Dilebſtähle. Von unbekaunten Dieben 
wurden gestohlen: Aus der Wohnung von L. Zyris 
au der Poludniowa⸗Slraße Nr. 84 Biſouterien und 
Ga tdetobe im Werte von etwa 2 Millionen Mark, 
aus der Wohnung des Schmul Kunkel an der Pole 
nocna⸗ Straße 19 Garne im Werte von 180,000 
Mk. und aue der Biedermannfchen Fabrik an der 
Kilinsti⸗Stiaße Ne. 5 Wolle, deten Wert noch nicht 
feſtgeſte llt it. 


om verdient man am meiſten 7 


Diefe Fraße, die ſich Beute ſiche lich viele borlegen, 
läßt ſich kurz dahin behandeln, daß der am meiſlen 
verdſent, der anderen Verguſigen und Unterhaltung 
verſchafft. Jockeis, Preigboxer, Kinoſchauſpie⸗ 
ler werden am höchſten bezahlt, und daun überhaupt 
alle Leute, die einzigartige oder ſeltene Fühig keiten 
beſitzen. ii „Ueber Laus uw 


\ N. GOnuthger, ber 
Meer“ von den höhten Einnahme plausert, erin⸗ 


nett zunächſt au die Rieſenhoſorare, ie bei dem 
Kampfe um die Weltmeſſterſchaft ur Boxen aut 2. 
Juli 1921 gezahlt wurden. Die baren 


Pole 


Daup Velücworker und 


\ 


\ 


kampfer erfinlten zufammen eſn Honorar von elner 
halben Million Dollar und zwar bekommt der 
Amerikaner Dempſey 800,090 Dollar, der franzs⸗ 
ſiſche Welichampion Corpenller 200900 Dollar, 
gleichgiltig wie der Kampf ausgeht. Hohe Ein- 
nohmen haben auch von altersher die erfolgreichen 
Jockeis nehabt, Beim Derby von 1869 verdiente 


der ſſegreiche Jockei John Mens in drei Minuten 
120000 Goldmark. Vor dem Kriege wurde die 


Gage von Baſſermann jährlich mit 70000 Mark, 
die Moiffit mit 100000 Mark angegeben. Dieſe 
Summen aber werden durch das, was heutzutage 
Kinoſchauſpleler verdienen, weit in den Schatten 
geſtellt. So ſchloß Mitte 1919 elne amerifanifche 
Kinofiema mit dem Filmkäuſtlee Fatiy einen Ber» 
trag, durch den er ein Houorar aon 8 Millionen 
Dollar zug eſichert erhielt, weun er dafür innerhalb 
von drei Jahren in 22 Zweiakleru nud 2 Fünf⸗ 
aktern auftreten werde. Aehnliche Millionenzagen 
beziehen aude te berühmte Sterne der amerikaniſchen 
Filmwelt. 


Kunſtnachrichten., 


Gaftipiele der Poſener Deutſchen 
Bühne in Lodz. Dad deutſche Schauſplel⸗ 
enſemble aus Poſen, das in Lodz einen künſtleriſchen 
Erfolg zu verzeichnen hat, gibt im Scala⸗Theater 
noch 4 Gaſtſpiele. Es gelangen zur Aufführung 
am Sonuabend, don 9. Juli, Grillparzers „Sappho“ 
am Sonntag abend das 4aktige Luſtſpiel „Dar 
men kampf“, am Montag „Der Weiber 
teufel“ und am Dienstag findet die Abſchleds⸗ 
Vor ſtellung der Gäjle ſtatt. 


Seala- Theater. Am 18, und 14. d. Mts. 
finden im Scala⸗Theater zwei Künſtler⸗Abende 
ſtatt. Unter den mitwirkenden Perſogen befinden 
ſich die hier bekannten Künftlee Lola Pa troni, E. 
Bodo ufw, Zur Aufführung gelaugt das Eu⸗ 
femblejpiel „Oi, die Valuta“. Ferner im 
Programme Lieder, Monologe, Rezitatlouen und 
Tänze. 


Aus Warſchau. 


— Mord. Im Haufe Chmielnaſtraße Nr. 69 
wohnt feit einigen Jahten der Lehrer Boleslaw 
Swletezkowski, 88 Jahre alt, mit feiner 86 jährigen 
Fran Eugenle und feinen Kindern: Anton, 20 
Jahre all, Student des Poly techuikums, Mieczyslaw, 
16 Jahre alt und Sophie, 32 Jahre alt, Die erſte 
Frau des S. farb vor einigen Jahren. Mit der 
zweiten Frau Kuzenie ließ ſich S. dor einem Jahre 
kauen, Vorgeſtern abends würde nun Frau Euze⸗ 
ie S. In der Küche erſchoſſen aufgefunden. Ein 
Raub mord iſt ausgeſchloſſen. Als Swieregtowäli in 
die Stadt ging, verblieb ſein Sohn Anton mit der 
Sliefmuller allein in der Wohnung zurück. Auton S. 
iſt bisher nach Haufe nicht zurückgekehrt. 


— Die Lohn bewegung. Vorßeſtern 
fand hier eine Berjammiung det Lſtädliſchen Ange⸗ 
iellten ſtalt, auf der beſchloſſen wurde, die Gr» 


höhung der Löhne um 100 pet. zu verlangen. 


gommnniſtiſche Euttäuſchungen. 


Wie aus Petersburg gemeldet wird, haben die 
Berichte aus Europa auf die Verſammlung des 
Kongreffes der kommunſſtiſchen Juterustionole großen 
Eindruck gemacht. 

In Deutſchland fei feit dem Mißlingen des 
Märzaufſtandes mit der kommuniſtiſchen Partei als 
Faklor kaum mehr zu rechnen. Ihre Mitglieder, 
die Parteiführer an der Spitze, verlaſſen maſſen⸗ 
weiſe die Partei und hallen ſich entweder vollſtän⸗ 
dig von der Partei fern oder gehen zu den rechte 
ftehenden Parteien über, deſonders zur Fraktion der 
Mehrheitsſozialiſten. Die Neigung nach rechts If 
unter den Arbeitern allgemein. Scheldemaun zieht 
im Lande umher und hält Reden, in denen er nene 
Reichstagswahlen fordert, bei welchen er die Kom⸗ 
muniſten und Unabhängigen endgültig zu ſchlagen 
hofft. Die unabhängigen Sozialiſten ſollen geheime 
Verhandlungen führen, um ſich mit den Lenlen 
Scheldemanns zu beteinſgen. Die Streiks in 
England und Norwegen haben nicht die erhofften 
Reſultate gezeltigt, Die euxopäiſchen Vertreter bes 
ſchuldigen des Mißlingens wegen die Nuſſen, dle, 
ohne die Verhällniſſe zu kennen, eln zu radlkales 
Vorgehen gefordert haben und zuweilen ſogar, wie 
z. B. Radek in dleſem Frühling in Deutſchlaud, 
direkt ultimativ ein eulſcheidendes Hervortreten ge⸗ 
fordert hallen. 


Namſay Macdonald über die Bolſche⸗ 
wiſten. 

Die rückſichtsloſe Unterdrückung der ſoziallſti⸗ 
ſchen Republik Georgien ourch die rufſiſchen Volſche⸗ 
wiften gibt, wie aus London gemeldet wird, Ramſay 
Macdonald zu folgendem ſcharſen Aus all gegen die 
Moskauer Herren in dem Glasgower Arbeiterblatt 
„orward“ Veraulaſſung : 

„Ich erſehe, daß der Lügenfeldguz 
wird, des die Ruchloſigkelt der bolſchewiſliſchen 
Tyrannei In Georgien verdecken ſoll. Meine Leſer 
dürfen ohne jedes Zandern glauben, daß Georgie n 
durch eine Armee überfallen wurde, die erfolgreich 
zu bekämpfen es zu ſchwach war, und daß es heute 
burch einen Direktoreuausſchuß, der die elfte Armee 
der Moskauer Republik hinter ſich hat, gewalifam 
uledergehalten wird. Georgien wird heute von 
einem revolutionären Ausſchuß regiert, der durch 
den Rat der Bevollmächtigten nominiert wurde, den 
die Juvaſionsarmee Ende Febrnar einſetzte. Die 
Bolſchewiſten haben jede Spur repräſentativer Re⸗ 
gierung, einſchließlich Stadtedte und gewerkſchaft⸗ 
liche Orgauſſationen, wie den Tifliſer Rat, deu ich 

jan dir Arbeit ſah, zerflört. Jeder Sozialifl, der 
loch leht, iſt „verdächtig“. In Batu, Kulals und 
eiue tauſend Menſſhen ii Gefänguis, 
nux weil ſie Sozialiſten ostr Gewerkſchafller find, 
id Hall, daß an Immdertlanjeno zii 
“oldalen oki; find, um das Land imrerarüt zu 
Halten. der Preſſe und der Rede exiſtiert 
iht. 


fortgeſetzt 


- 
egen 


mu 


* 
Freih 


Das ius 
Verbrechen, die uler 


Verteidiger findet! Der Sozialiſt 


Talla hen und das it die Act von 
unſeten eigenen Exlremen Poinische Nalta 
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muß darin eln Verbrechen, eſu nupronozſertes Stiick 
mifrtäciiher Aggreſſton ſehen, etwas, das er nach 
Kräften ungeſchehen machen muß.“ 


In kurzen Morten. 


Der fapauſſche Thronfolger ſtaltete dem Präſte 
denten Millerand feinen Abſchledsbeſuch ab. 

Der ſerbiſche Thronfolger If in Paris eigen 
lroffen. 

Die Danziger Zeitungen derſchten, daß geſtern 
Lord Balfour in London geflorben tft, 

Die baftiſchen Journaliſten fiud geſlern 
Polen eingetroffen. 


n 


Telegramme. 


Die ier iſche Frage. 


Nanen, 7. Juli. (Pat.) „Evenlug Standards 
meldet, daß auf der Konferenz in Dublin beſchloſ⸗ 
ſen wurde, die Erlangung eines Beſchluſſes des 
engliſchen Parlaments anzuſtreben, wodurch Irland 
zu einem engliſchen Dominion nach dem Muſtes 
der anderen brilſſchen Kolonien umgeſtaltetl wilde. 

London, 7. Juli. (Pp.) „Daitn Che. Schreibt, 
daß die Angelegenheit des iriſchen Konfliktes en 
friedlichen Weg beſchritten habe, was zu einer gün⸗ 
ſtigen Löfung dieſer Frage führen werde. 

„Daily Mail® behauptet, de Valeta werde iM 
kürzeſter Zeit nach London kommen. 

Dublin, 7. Jull. (Pp.) Unbekannte Zäter 
haben die ameritaniſche Fahne von dem Kouſulgte, 
Gebände der Vereinigten Staaten heruniergeriflen, 
Die Regierung hat dem amerikaniſchen Keſul 6 
Be dauern ausgeſprochen. 


Eſiniſch⸗litauiſche Verhandlungen, 


ige, 7. Juli. (Pat) Eude dleſer Wache 
treffen in Riga die Nußenminiſter von Eſtlaud, 
Plip und von Litauen, Puritzkis ein, um die poll⸗ 
tiſchen und Mirtſchaftsvechandlungen fortzuſetzen. 


Abreiſe des anmterlkaniſchen Vol ſchaf tert. 


Paris, 6. Juli. (Pat.) Havas. Der Volſchaf⸗ 
ter der Vereinigten Stanten Hugo Wallace verlief 
Porid, um ſich uach der Heimat zu begeben. Auf 
dem Bahnhof verabſchiedelen ſich von ihm Mluſſter⸗ 
prüſtdent Briand, Präſident der Depntiertenfammer 
Pexet, die Marſchälle Joch und Petaln, ſowie dis 
Botſchafter von Spanien, Italien und Belgien. 


Beilegung der Rabineitsieife iu Spanien, 


Madeid, 6. Juli. (Dat) Havas. Die Kabl⸗ 
nettskriſis wurde güuſtig beigelegt, Die Menderun« 
gen beſchränken ſich uur auf 2 Portefenlles, und 
zwar 1 das Portefeuille des Finanzmintſteriums über⸗ 
nahm Marian Ordenez und das des Juſtizminiſterſumg 
Julius Weis. 


Ein engliichjapauifchramerifaniiches 
Bündnis, 


Waſbington, 6. Zuli, (Pal.) Havas. Laut 
Information des „Philadelphia Pollie Ledger“ waudie 
ſich die englifche Regierung an die Regierung dez 
Vereiulgten Staaten mit dem Vorſchlag der Abe 
ſchlle hung eines eugliſch = fapauiſch⸗amerlkauſſchen 
Bſünduiſſes. 


m — —— 


Kirchliche Nachrichten. 


Trinitatis⸗Kirche. 
Sonnabend, 7 Ube abends: Vorbereitung zum Beil 
Abendmahl. Paftor Hadrlan. 
Sonntag, 8 Uhr morgens: Früßgottesdlenſt. Paſtez 


Hadrian. 
0 Uhr: Belchte, 10% uhr: Hauptgottes⸗ 


Vormittags 1 
ner 1 Abendmahl, Paſtor Ulbrich. 


12 uhr Goltesdienſt nebſt DI. Abendmahls feier in pel⸗ 
niſcher Sprache. Paſtor Hadrion. ! 
Mahnittass 2½ uhr: Kindergottesdlenſt. 
Mittwoch, 7 Uhr abends: Bibelitunde Paſtor Hadrian. 
In der Armen baus⸗Kapelle, Ozielng⸗ Straße Nr. 52, 
Sennlag, 10 Uhr vorm: Leſe-Geltcsdienſt. 
Alunlingsserein, Ronflantinerfir, 4. 
Sonntag, nachm. 4 Ur: Verfammlung ber Jünglinge, 
Kantoraf, (Zubardz), Alexanner- Straße Nr. 85. 
Donnerstag, abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 
Nontorat, (Baluty), Zawadzka-Strahe Nr. 38, 
Donnerstag, 7 Uhr abends: Nbelſtunde. 
Die mitswoche hat Herr Peſtor Hadrian. 


Warschauer Börse. 


dien 


Notierungen vom 7, Jull (Pat.) 


gezahlt. 
6% Anl. d. St. Warschau 1915/18 . — — 
6% Anl. d. St. Warsch. 1917 für Mk. 100 — — 
4%, Pfaudbr. d. Bodankred.-Ges, 292.50 
4½/ Anl. der Stadt Warschau .„ .— — 
i 8 N „ . Mx. 100 80 60.81 
5% Anl. d. St. Warschau. 2 4400410 
Bargeld 
Verkauf Kauf 
Vor.-St.- Dollars 1807 1750 
Schecks, Transaktionen: 
BGlngng „ „ 
FEB 8 „118 149-166 
London „ „6900-892 
Wilen. „ „„ „„ „ N | 
Aktion 
Handelsbankin Warsoh,. . 1675—1700 1800 
Westbank „„ „ „III. 1450100 
Kreditbank in Warsch. . I-III. 2000-2100 
Kijewskl & Scholts —— — — 
Diskontobank in Warsch. 2273 
Ostrowiseker Gesellschatt. 8450—8175 
Zorkosb Kl. „ „ „ 16151650 
A hg Aa anna te: se — — 
Jablkowski . 2 2. „„ „1450-1550 -1475 
Liipop . 4 „„ 33525 —3450 3500 
Rügnnt  ez x - 234. 09—25200-—23450 


x + 13750-110900 
. + 76097500719 
42000-42500 
2375 2350 
16000 15750-15900 
2700—2475—2550 
-e 


408, der Zuckertabrlken 
Starachowice für 500 M. 

Jyrardow A 

Schirfalris-Ges. 


ie rg 
Kohle 


. 
ex 
„04 8 


Hoiz-industrie ,„ » » 


Eonntan, d. 20. Null, 8.80 abends: 


Damenkampf, 


Luſtſptel in 4 in 4 Auftügen. 
Montag ? d. 11. Juli, 8.30 abends: 


Weibsteufel. 


Drama in 5 Akten von Karl Schönherr. 


Sonnabend, d. » Jun, 8.80 abends 


„Sdppho“ 


von Grillparzer. 


Ziegel- Str. 18. 


e, 


4 Geftipiele der Boſener 
Deulichen Bühne, 


Dlenſtag den 12. Fun: 


Anschieds-Vorstellung 


Billettunenerfanf täglich von 11-2 und von 
5 Uhr nachm. Näheres in d. weiteren Annoncen 


Am 5. ds. M. verſchied ganz unerwartet 
unſer Mitglied, Frau 


N un dontschsurachendar Katholiken, | nl, | | 
| 


RT 


Marie Glatze geb. Jorbach 


Die Verſtorbene bat ſich ſtets mit Rat und 
Tat als eine eiftige Förderin unſeres Vereins 
erwleſen, der wir ein ehrendes Andenken jeder⸗ 
geit bewahren werden. 


Nach Gottes „ Ratſchlußz 
verſchied am 6. ds. Mis. 8 Uhr früh. unſer = 
einatges Töchterchen und Schweſterchen — 


Liſelotte 


Monaten Die 5 


u verkaufen 


1 Dampibellel ca. 6 Dite X 1½ Mtr⸗ 

1 kleiner Stederokrkellel ohne Feuerbuchſe 2 M. 1 M. 

Einige Eilentrommein große und kleine 

1 hleiner gubellerner fellel, hermetſſch abſchließbor 
1 Mtr. X 650 mm. 

{ Eogierlralsmalhrine 

1 „ aus eilen 


Dis g. v, 107 8 gebeten, ſich im zarten Altet von 15 ad ein 6 P.H. Gasmotor, Syſtem Deutz. 
en der Freitag, 8 d. M. r vom Hauſe digung unſeres unve el chen Kindes findet Sonnabend. elk: 2 „ 
der Barmherzigkeit, m 42 aus ſtattfin⸗ den D Juli um 4 Uhr nachm. vom Trauerhauſe Ba- u Suhellscne Fial 1659881280 wit 


denden Beerdigung möolichſt zahlreich zu 


beteiligen. 
Der Borſtand. 


Helenenhof. 


Am 9. Juli findet im Saale ein 


Sonzerfdescufiigenhores 


unter Leitung ag eu Gortow ſtatt. Am Kla⸗ 
vier Herr Prof. Türner. . 


10 
Hi: 


rıemstähr 40 aus, auf dem neuen evang. Friedhofe ſtatt. 


Die tieftrauernden Eltern: 


Genif Bort u. Frau Nille geb. 30 anb. 


Die Fandelsabkeilıng 


10 Bäcermeister-Tnnung u.des fad. Rökermeisierverbands 


‚ Inteligentes 


2 Manleniteine 900 bis 1000 mm. Durchmeſſer. 
Friſcher Transport 


Original Side - Noſten 


einnhetröften zum Unftrich für Gnß⸗Eiſen und Dampfkeſſel 
zur Werbütung des Keſſelſteines. 
Handelshaus 


C. Bresler & Co. 
Cod, Wölesanska 164. 


Malen, e 


das die 15 Wirtſchaſt 
it mimt, ſucht 


berni 


ft Stel⸗ 


Soliſten. Nach bis jrüb. — Bu Alle 
dem Konzert anz Platze. Beginn I uhr. in Todi lung bel alleinſtehender 
Perſon. Gefl. Off. unter 
Karten 1 alen Dzielnaſtr. 40. W. 1 u. am „B. G. an die Exp. ds. 0 l p 40 5 1 A 1 
Sonzeritage im Helenenbof v 10—1 u. 5. 3 Ubr.ad.| bringt den Herten Mitgliedern zur Kenntnis, daß 10 Waggon amerika | Bl. erbeten 8261 | 
in 


Sportvereinipung „UNION 5 


Nachdem unſer Dereinsio- 
kal wieder ireigegeben iſt, 
laden wir unſere Mitglieder zu 
beute, Freitag, den 8. Juli 
er. ein, recht zahlreich zu erſchei⸗ 


bet zum Abendeſſen 


Scrulterklop⸗ 


vorbereitet. 
Der borland. 


Dr. M. SOLD FARB 


Haut- und venerische Krankheiten, | 
Jawadzka- Straße 15, Ehe Wulcsanska. 
Sprechſtunden: Von 9 —12 vormittags und von 
5—7 Uhr nachmittags, für Damen von 5— 6 Uhr 
nachmittags. Sonntags nur von 0 12 früb. 

Zezw. 5/5, 20 roku. O. U. Z. O. E za K 31. 


Welche leiſtungsfähige Firma errichtet in 
Bydgoszez Niederlage in 


Manniattur - Daten 


zum Engrosverkauf, großer Laden, mit Einrich⸗ 
tung in der Hauptſtr. vorhanden. 

Off. unter „Reklama Polsfa“ Nr. 1561, 
Bydgoszez, Sdan Gdans ha 16 4. 11869 


W KAUFE A 


Hiianlen, Gold, Silber, Diamanten, Perlen, 


alle tünitliche 955 ne und Garder⸗ table gute 
reife. Witte ſich zu überzeugen & onitamineriie,7 
techte Ditsine, Ol izine, 4, Stock 2 Ei) ji a | 


1000 Jemr. 
aititeies 15 


von 2% mir bisd mtr. lang und bis 50 em, breit 
zu verkaufen. Zu erfragen im Reſtaurant, 5 
eisifansta Nr. 11 en 


für Korrespondenz und Regiſtratur, perfekt in 
deutſch und polniſch, bei hohem Gebalt ver 15 
oder ſpäter geſucht. Bewerbungen mit Zeugutßab⸗ 
Budowl. Reich! Kan- 
11 1871 


Flotte > 


Tow. Ake. 
Mareinkowsk,ego 9. 


chriften an „Rita“ 
Aziora, Bydgoszes, 


Bedeutende ausländiſche Fabrik ſucht zur 
Auer ee ihres Lodzer 3 


ind. Es wird erſucht, das Mehl auszukaufen. 


(Bargeld) kann ich mich 
beteiligen Anträge an 


niſches Mehl I. Gattung zum Preiſe von 75 Mk. das Pfund eingetroffen 
Wer dies nicht fat, 


Lagerſpeſen zu zahlen. . 


Mit 25 Millonen Mal 


ſogleich an einem ER 


Ein 


„Gios Polski Nr. 25." ohn. 31 


Rss: Aach 


nen. Unſere rübrige Wirtihaik| kattonsunternehmen der "üiannpatiurmarendrande zu ecken in 197 
e Berndt. 


A. Cudwig Falk 


Rubinſteins Wiener 


31 90 ur 5 5 7 unt 


shwrnt + Strasse Me. 7. 


Eiunfünat 


Zorw i 


immer mehr auszubauen. 


zur Berlofung: 


fender Gewinn von 


000.000 


Nr. 1.339.246 
„ 1.339.247 
„ 1.339.248 


Ein eventuell inzwiſchen auf eine dieſer Nummern entfal⸗ 


gehört dem künftigen Beſitzer der Millionuwka. 


Abaunements Einladung 


Für die Treue, die uns unſere Leſer bisher bewahrt haben, 
ſagen wir auch heute wieder unſeren herzlichen Dank und richten 
an ſie die Bitte, unſere Zeitung weiterhin zu verbreiten. 
wird es uns möglich jein, ſie nicht nur zu erhalten, ſondern auch 


Für diejenigen Abonnenten, die bis zum 8. Suli in une 
rer Adminiffration, Petritauer-Straße 15, den Bezugspreis für 
d. Juli im Voraus eingezahlt haben, kommen dieſes Mal nachſtehende 


n 


„Neue Lodzer Zeitung“ 


Verlag und Redaktion, Petrikauerſtr. 13. 


20 Bed 


Dadurch 


- Ataufhelten. 


v. 10—12 und 5-7 
Ln * 4, 


Aeftantant 


I Charlottenburg, 
| 
| 
| 
| 


Kant⸗Stlaße 122 (früher Mittelſtr.) 


Erftk la jfige Wiener Küche 
Billige Preiſe 


Das Reftaurant ſteht unter Auf⸗ 
ſicht des Nabbinats. 


aaboratorium | 


! 
Magister N. SCHATZ norta, okupaejje 


aller Art aus dem Deusichen und 19e ine 
fa Mt und umgekehrt werden einwandsfrei in 
kürzester Zeit zu annehmbaren Preiſen ansgefübrt 
Ztg. Petrikauer 15, zw. 10 u. 12 Uhr. vorm 
... ..... zer ten 


Ueber ſe egunge en 


Näberes in der Redaktion der „Neuen Lodz. 


zyubione pasz, 


us 


imionz Leopolds-Otona 


ANAL Y SEN |Baumana i ges 


Baumanöwny, 


(Harn etc.) dnia 49. 
chem. -techn, (Seife, Oele 2c.) 


medizinische 


rachen ka: 
im . 85 En 1 


je Oft. 1. Ein I. Sing. 2. Et. Unks. 2. Et. fins. 


Ein Salon 


faſt neu preiswert zu 
verkaufen. Zu erfragen 
in der Exp. ds. Blattes. 


Maß- Maschine 


billig zu verkaufen. Diu- 
— (Gdanstch 103. Wod⸗ 


vun 3050 P. 8 


en geſucht. 


die Exp. 
su richte richten. 


mechaudtei 


|geluct 9 L. ee 
2 Lodz Karolew. 


DODErMENN. 


if Derkaufe : 
Bücker Kredenz, Ottomane, 
ard anch. Stühls 

len. 

bien a e ae 150 Wohn 9. 


83270 


et ri 


* Dampimaichine 


zu kau⸗ 
Angebote 
ind, unter „S. B 50.* 
ds. Suss 


— —̃ ?7— 


für Mähmaſchienen 105 


f a 7 rr ̃ ̃ . nung * 
35 Free 7 Wochen 
Ih An falt, raſſerein, abzugeben. 
Aus der Ehen — lienb et. Ausführliche ungebote ———— r 0 163. 
Mit Gebalksanſarüchen unter „mr. 8. an die 9205 2 oder 1 Zimmer A 
38. Blattes 2 2 


a 


bat Aua 5 


. ͤ ˙ . ̃— u AT FE EEROET 


Dre . 39e 


Abfahrf vom 
Lodzer Fabriks-Bahnhof 


nach Holuszki: 


Dieselben Züge verlassen \Varschan um 6.50 and um 18.45 


Nach Petrikau geben die Züge um 8.30 nnd am 21.10 


Diese Züge verlassen Fetrikau um 6 und um 17.50 TThr 


Küche wird zu mieten ge- Sale Nysenbaum 
ſucht. Off. in der Red. ds. 
Blattes unter „Pat.“ 


Per ſofort wird ein 


Hilfsfärber | 


der ſelbſtändig B'woll⸗ 


| Zagubila pasz port wyd, 
w r 


| zähne 


— 1 — ̃ —— ——— 


en | 1.55 12.40 Garne n. Strümpfe färben affen ed An 7 ne 
FIRE form 4.36 15.20 kann, geſucht. Offerten u. Zahnaesi 
PEZITEZE 20 19.30 B. g. A.“ an d. Exp. R S 
Ke 4 a) 8.30 21.10 Kalischer Bahre. de W erbeten => 2 aurer 
ed 10.00 25 20 5 3 en Yelrikaueritr. Rr. 6 
onnabend, 6 N abends 1120 Naeh Kalisch: 10.07, 19.00. dür weng Wanttstekte 0 
N | 1.2 fin U il IN mäßige Vreiſe. 1788 
1E. K. 8.65 * SEA. „ Sierads 7.05, 16.30, 3 1 
N 0 o u Abfahrt von 8 0 Ri 1 2 fur ein erſtttalſiges Re. 
Sturm l., Sp. dente ach de. Sete: int . neu ht ine) «> eee e maugzyelal 
28 SF 35 24% - 1 9 5 8 Mo- kiwan; 
S FE. Pande = . Sell. TV. 0835 15 Posen: 2.39, 13.24, 23.45, 22.56. niuszti 3270 „ ri 
Uhr abends 700 7 „ Warschau: 2.29, 7.41, 10.04, 19.22, 3 Eine gut erhaltene J 
8 r * n 88 28 wu 1 30 12 5 R 
 DENAG- Mid-, sa 750 19.45 Topic: 4000 Stumpfſchlauch- ace 
5 n 2 —— 2 | 1000 21.50 * * W. 40 een s utter und p9 8 1850 
£ LE, oa Tilulnne Was 0 N; m 33 itten 24 ci. breit 
Ecce eee e 2 g 11.20 Koluszki: 14 Uhr. N 5 
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